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Woran erkennt man das erste
Auftreten des Pilzes Oidium TucKeri?

Von P . B . M u n o, Lorch a. Rh.
Aus den „Gcisenheimcr Mitteilungen ".

Im Weinjahr 1916 sind in allen Weinbauge¬
bieten große Summen verloren gegangen durch
das außergewöhnlich starke Auftreten desOidiums.
Dieser sog. echte Mehltau ist ein richtiger Parasit
des Weinstockes. Er tritt meist nicht so stark auf
wie die Peronospora , beraubt den Winzer aber
häufig seiner Hoffnungen auf eine gute Ernte,
wenn er ihn nicht zeitig erkennt und Gegenmaß¬
regeln anwendet . Unterläßt er diese, so steht er
im Herbst vor einer gewaltigen Täuschung , da
bis dahin fast alle Trauben vom Oidium befallen
sein können und zur Weinbereitung nicht mehr in
Frage kommen. Zur Verhütung dieser Schäden
ist es nicht nur nötig , die Lebensweise dieses
Pilzes zu kennen, sondern man muß auch wissen,
wie er sich zuerst äußert , um ihm rechtzeitig ent¬
gegentreten zu können und dadurch die Stöcke ge¬
sund zu halten und Ernte zu sichern.

Geht man Ende Mai oder Anfang Juni durch
die Weinberge , so freut man sich über das gesunde
Aussehen der jungen Triebe und Blätter . Aber
der Feind ist schon da , wenn auch nur wenig sicht¬
bar ; er befindet sich in seinem ersten Infektions-
ftadium . Das gesunde, normale Blatt hat eine
flache, fast glatte Oberfläche ; das kranke dagegen
zeigt kleine, schwache Einsenkungen nach unten.
Es sieht aus , als ob es mit dem Finger leicht
eingedrückt worden wäre . Sobald man diese
Fingereindrücke sieht, kann man die Gegenwart
der Pilzes vermuten . Er selbst ist in diesem Zu¬
stande mit bloßem Auge noch nicht zu erkennen.
Er ist aber bereits vorhanden und entzieht dem
Blatt die Nährstoffe , die er für sein Leben braucht.
Die befallenen Stellen bleiben dadurch im Wachs¬
tum zurück und erscheinen als kleinere oder größere
Vertiefungen . Beobachtet man diese weiter , so
kann man feststellen, daß nach einigen Tagen auf
ihnen die grauweißen Ueberzüge erscheinen, ein
Zeichen dafür , daß der Pilz jetzt zu seiner Sporen¬
bildung übergegangen ist. Diese grauweisen Flecken
finden sich häufig auch zuerst auf den Trieben vor,
Und von ihnen aus geht dann der Pilz auf die
Blätter über . Sobald man diese Einsenkungen
oder Flecke beobachtet, ist das erste Schwefeln vor¬

zunehmen , wonach die Reben alsbald gesunden
und der Pilz sich nicht weiter ausbreitet . Hier
im Rheingau zeigt sich das Oidium meist zwischen
1. bis 15. Juni . Wurde das erste Schwefeln ver¬
säumt , so kann bis Mitte oder Ende Juni eine
ganze Lage von Oidium infiziert sein und dann
ist es sehr viel schwerer, der Krankheit Herr
zu werden . Man achte deshalb sorgfältig auf
die ersten Anzeichen und beginne mit feem Schwefeln,
sobald sie sich bemerkbar machen.

Der Schwefel ist mehr ein Vorbeugungs - wie
ein Bekämpfungsmittel . Die bei Besonnung aus
ihm entstehende schweflige Säure verhindert , daß
der Pilz auf den grünen Rebteilen sich ansiedelt
und ausbreitet . Je früher wir also schwefeln, um
so besser ist es.

Der Schwefel kann natürlich nur so lange
wirken, so lange er noch in genügender Menge auf
den Reben vorhanden ist. Ist dies nicht mehr der
Fall , dann ist das Schwefeln alsblald zu wieder¬
holen , um neue Infektionen zu verhüten . Bei
sehr heißem, sonnigem Wetter schwefele man nicht,
weil dann leicht Verbrennungen an den grünen
Rebteilen entstehen. Man nehme dann die Be¬
handlung abends vor . Hauptsache ist, daß die Reben
ständig genügend mit Schwefel bedeckt sind, damit
der Pilz auf ihnen nicht zur Entwicklung kommt.
Zur gleichmäßigen Verteilung des Schwefels ist
ein guter Schwefelbalg erforderlich . Man sehe
deshalb die Apparate schon jetzt nach und stelle
fest, ob sie gut arbeiten.
«♦♦♦♦♦ ♦♦•♦ «♦• ♦

Berichte.

doch nicht allzuviel Grau in Grau betrachten ; im
ersten Augenblick werden diese Schäden immer
etwas überschätzt. Mit dem Vollmond scheint nun
das Wetter wieder sommerlich zu werden . Die
Luft ist milder geworden und auch die Sonne ge¬
winnt wieder mehr das Regiment . In den wär¬
meren geschützten Lagen hatten die Trauben vor
dem Wettersturtz ziemlich abgeblüht ; in einzelnen
Lagen waren dieselben gerade in der Blüte , während
in den Höhenlagen dieselbe eben begonnen . Es
waren schon mehr solch kritische Zwischenfälle in
der Blüte und es gab doch Wein ; man erinnere
sich nur an die Jahre 1900 und 1911. Trotz des
feuchten Wetters haben sich die Krankheiten nicht
weiter ausgebreitet ; es war zu kalt, doch ist mit
zunehmender Wärme ein weiteres Auftreten der
Pilzkrankheiten zu befürchten und man wird bei
steigender Wärme mehr schwefeln als spritzen müssen.
Die laufenden Arbeiten , besonders das Aufheften,
mußte durch das naßkalte Wetter unterbrochen
werden ; man ist mit allem Eifer bestrebt, jetzt
nachzuholen , was versäumt werden mußte . Mit
der Bodenbearbeitung wird es jetzt besser vor«
wärtzgehen, jetzt kann der Spannpflug wieder
arbeiten und mit Hacke und Karst ist wieder
leichter zu handieren . — Die Versteigerungen
gehen nun ihrem Ende entgegen . Die Kauflust
hat angehalten , die hohen Preise haben sich bis
zum Ende behauptet . Der diesjährige Frühjahrs«
markt war einzig in seiner Art , und es ist wohl
fraglich , ob wir überhaupt noch einmal solch einen
Markt erleben . Wie dem auch sei, die Weinberge
werden weiter gepflegt und gebaut und wir
hoffen trotz der kritischen Wetterwoche doch noch
auf den Herbst.

Weinhrffen.
Wemgau.

G Aus dem Rheingau,  25 . Juni.
Eine kritische Juniwoche liegt hinter uns . Die
Zeit der Sonnenwende brachte einen mißlichen
Umschlag des Wetters ; Sturm , Regen und Kälte
waren vorherrschend ; in der Johannisnacht ging
die Wärme auf 4 Grad zurück und an besonders
ausgesetzten Lagen will man sogar Reifbildung
bemerkt haben . In wieweit die Trauben Schaden
gelitten haben , läßt sich im Augenblick nicht fest¬
stellen; es ist aber ein stärkeres Durchfallen der¬
selben zu erwarten . Wir möchten die Sache aber

/X Aus Rheinhessen,24 . Juni.  Es gibt
sehr viel Heuwurm und hat schon viel gegeben
ehe die Rebenblüte eingesetzt hat . Dazu kommt
noch, daß die Blüte durch das schlechte Wetter
der letzten Zeit doch sehr aufgehalten wurde und
dadurch die Verbreitung des Heuwurms ebenso
wie die der Peronospora gefördert wurde . Die
Witterung muß zur Förderung der sich zu lange
hinausziehenden Blüte besser sein. Das freihändige
Weingeschäft zeigt noch immer viel Leben , sodaß
die Lager auch in 1917er Weinen lichter werden.
Bezahlt wurden bei den letzten Umsätzen für das
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Stück 1917er 6500 —8000 —9000 — 10,000 Mark
und mehr.

ö Aus Rheinhessen,  26 . Juni . Bei
den letzten Weinverkäufen wurden in Albig für
das Stück 1917er 6500 —6800 Mk., Lonsheim
7200 Mk., Arm - Heim 7100 Mk., Erbes -Büdes¬
heim 7000 M ., Alzey 6900 —7200 Mk., Wallert¬
heim 7100 Mk. bezahlt . Für das Stück Notwein
wurden in Alzey 8000 Mk. angelegt . Es han¬
delte sich bei diesen Verkäufen um rund 150 Stück
Wein.

„Kü«i nga a «j «i Snu

Weißwein 5000 —5500 Mk., Rotwein 5600 bis
5800 Mk., an der mittleren Haardt für das Fuder-
Weißwein 7000 —12 000 Mk., Rotwein 6200
bis 6500 Mk., an der unteren Haardt für das
Fuder Weißwein 5400 —6000 Mark , Rotwein
5800 —6000 Mark erlöst.

MrmlKen.
ö A u s F r a n ke n, 24 . Juni . In Franken

ist die Blüte der Reben ganz gut vorübergegangen.
Geschäftlich herrscht Leben. Die 100 Liter 1917er
kosteten 450 —675 Mark.

x Vom Mittelrhein,  24 . Juni . Mit
dem Verlauf der Blüte ist man im allgemeinen
immer noch zufrieden , wenn es auch recht langsam
damit gegangen ist. Geschäftlich geht es bei hohen
Preisen noch immer seinen Gang . Erlöst wurden
für das Fuder 1917er in Bacharach und weiter¬
hin 6600 —9000 Mk., in Rhens 6200 —7000 Mk.,
1917er Rotwein in Linz und weiterhin 6600 bis
7000 Mark.

Raste.
A Von der Nahe,  24 . Juni . Zwar geht

es mit dem Wachstum der Reben schnell, dafür
aber mit der Blüte langsam . Eine langsame
Blüte ist aber -stets gefährlich und tatsächlich ge¬
währt sie dem Heuwurm und demzufolge auch
dem Sauerwurm die Zeit der Ausbreitung . Die
Peronospora vermag gleichfalls unter solchen Ver¬
hältnissen sich schneller zu verbreiten . Der Geschäfts¬
gang ist bei starker Nachfrage belebt . Bezahlt
wurden für das Stück 1917er zuletzt 6500 bis
9000 Mark.

Mir " . «
i

X Von der Mosel,  24 . Juni . Im all- s
gemeinen stehen die Reben recht günstig. Das j
geschäftliche Leben hat sich bis jetzt durchaus auf
der Höhe gehalten und in belebten Bahnen bewegt.
Das Fuder 1917r wurde im allgemeinen im oberen
Gebiete mit 4500 —5200 Mk., im mittleren
mit 6500 —8500 Mk., 1916er mit 5500 —6500
Mk., 1915er mit 7000 —8500 Mk., 1917er im
unteren Gebiete mit 5000 —6500 Mk. bewertet.

O Von der Mosel,  23 . Juni . In Zell
stellte sich das Fuder 1917er bei den letzten Ver¬
käufen bis 7000 Mk. bei Weinen aus kleinen
Lagen.

-st Aus L u x e n b u r g , 23. Juni . In La¬
xenburg kostete das Fuder 1917r in Greveumacher i
und Umgebung 5500 —5600 —5800 Mk., sonst im 1
Luxenburgischen Obermoselgebiet 5500 —6200 M.

Wemzifal?.
^ AusderRheinpfalz,  24 . Juni . Die

Witterung war im allgenreinen in der letzten Zeit
den Reben und vor allem der Blüte nicht günstig.
Der Heuwurm vermochte unter den herrschenden
Verhältnissen sich auszubreiten und Schaden an¬
zurichten. Nicht überall steht es so, in manchen
Bezirken hat der Schädling noch keinen Schaden
angerichtet . Bei den letzten Verkäufen von 1917er
wurden an der oberen Haardt für das Fuder

Waden.
X Aus Baden,  24 . Juni . In Baden

hat der Heuwurm stellenweise Schaden angerichtet,
sonst ist die Blüte gut verlaufen . Die 100 Liter
1917er wurden zu 475 —600 Mk. verkauft.

UlslißMoHringrn.
'¥)  Aus d ein Elsa  ß , 24 . Juni . Im Elsaß

geht es mit der Blüte zu langsam . Die Reben
weisen guten Stand auf . Bei den Umsätzen in
1917er wurden für die 100 Liter 340 —525 M.
und inehr bezahlt.

-X Aus dem Rheingau,  26 . Juni.
An die Rheingauer Winzer und Weingutsbesitzer!
Am 1. Juli ds . Js . tritt der um den Rheingauer
Weinbau hochverdiente Kgl . Domanial -Weinbau-
Direktor , Geheimer Regierungsrat A. C z e h, in
den Ruhestand . Um demselben den Dank der
Rheingauer Winzer und Weingutsbesitzer für sein
unermüdliches und für den Rheingauer Weinbau
so erfolgreiches Wirken abzustatten , wird am
Soniitag , den 30 . Juni , nachmittags 3 Uhr be¬
ginnend^ im Hotel Reß in Hattenheim eine Ab-
schiedsfeier  stattfinden , zu deren Teilnahme
die Unterzeichneten ergebenst einzuladen sich er¬
lauben . Dr . W 0 r t m a n n, Geheimer Negier¬
ungsrat , Geisenheim a. Nh ., Landesökonomierat
O t t, Nüdesheim a. Rh . (für den Rheingauer
Weinbauverein ), Rentmeister Koe g l e r , Eltville,
(für die Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer .)

* Mainz,  24 . Juni . Der „VerbandRhein-
hessischer Weinhändler " hielt unter dem Vorsitz des
Geh . Kommerzienrats Harth  eine zahlreich be¬
suchte Mitgliederversammlung ab . Die neuen Be¬
stimmungen über die Ausfuhr von Wein wurden
besprochen und es soll im Anschluß an die bereits
unternommenen Schritte eine Kommission zur
Klärung und Milderung der Bestimmungen mit
dem Reichskommissar für Ein - und Ausfuhr Rück¬
sprache nehmen . Bezüglich der Reichsweinfteuer
wurde folgende Erklärung einstimmig angenom¬
men : „Die heutige Versammlung des Verbandes
Rheinhessischer Weinhändler bittet den hohen Reichs¬
tag dringend , den Beschluß der Kommission erster
Lesung auf Herabsetzung der von der Regierung
vorgeschlagenen Weinsteuer von 20 auf 10%
wiederher zustellen. Mit diesem Satz , der etwa 30 °/0
des Wertes beim Produzenten ausmacht , wird der
von der Reichsregierung gewünschte Ertrag von

100 Millionen bestimmt erreicht, wie Überzeuger
nachgewiesen wurde . Eine höhere Steuer wii
Weinbau und Weinhandel in normalen Zeit"
schwer schädigen und insbesondere zu einer Am
schaltung des Handels beitragen . Entschieden z
verwerfen ist außerdem die Einführung einer Bi
stimmung , wonach nach Beendigung des Kriege
eine Unterscheidung der Steuersätze nach Wei
über und unter 2 Mk. eintreten und daß di
Wirkung der Steuer zeitlich begrenzt werden so!
Beide Bestimmungen würden eine große Verwik
rung in den Weinverkehr bringen . Ferner bitte
die Versammlung , die Zölle nicht über 50% be
bisherigen autonomen Sätze zu erhöhen . Die von
der Konnnission in zweiter Lesung beschlossene'
Sätze werden die Versorgung Deutschlands mi
Wein außerordentlich erschweren und verteueri
und zu einer solchen Einschränkung des Verbrauch
führen , daß darunter letzten Endes auch der Wein
bau selbst notleiden würde ." Sodann fand ein'
Aussprache über die Geschäftslagen und Maß'
nahmen gegenüber der sprunghaften Entwicklung
der Weinpreise statt, wobei insbesondere das Vel'

b ot der Weinvcrsteigcrungen und die Einführung
von Höchstpreisen erörtert wurden . Bestimmt«
Beschlüsse wurden nicht gefaßt , dieselben bleibe'

der in nächster Woche stattfindenden Vertreterveit
sammlung des Bundes südwestdeutscher Wein'
händlervereine überlassen.

* Aus Rheinhessen,  26 . Juni . 9006
Mk. den Morgen Weinberg , zu diesen früher rti<
für möglich gehaltenen Phantasiepreisen ist ma"
jetzt in vielen Genrarkungen Rheinhessens infolg«
der enormen Weinpreise gekommen. Bei mehrere'
in der Alzeyer Gegend abgehaltenen Grundstücks'
Versteigerungen wurden die meisten Weinberge
mit 8000 —9000 Mk. pro Morgen restlos rasch
verkauft . So hoch nun auch diese Preise sind,
denn sie übersteigen die vor 5—10 Jahren gezahlte"
Preise unr 200 —300 Prozent , so wundert ma"
sich in den Kreisen der Weinproduzenten darüber
doch keineswegs , denn man weiß, daß ein gutes
Weinjahr gegenwärtig auf einen Schlag fast de"
ganzen Kaufpreis einbringt . Für Ackerland werde"
übrigens auch durchweg bis zu 4000 Mk. pro
Morgen gezahlt.

* A u s d e r R h e i n p f a I z, 24 . Juni . Eine
amtliche Weinbaukommission , die aus Regierungs¬
vertretern und Weinbausachverständigen bestand,
weilte in der letzten Zeit in der Rheinpfalz , m"
die zu Versuchszwecken an verschiedenen Stelle"
angesetzten Amerikaner -Reben zu besichtigen. Be¬
kanntlich sollen diese Amerikaner Sorten gege"
die Reblaus widerstandsfähiger als die einhei¬
mischen Sorten sein. Die Kommission begab sich
aus der Rheinpfalz nach Unterfranken.

* Berlin,  22 . Juni . Auf eine Anfrage des
Abgeordneten Schwarze  im Reichstage ist fol¬
gende schriftliche Antwort der Regierung erfolgt!
Die öffentliche Versteigerung vo"
Wein  ist durch die Verordnung über Wein voi"
31 . August 1917 verboten , soweit es sich nicht ui"
eignes Gewächs handelt . Mit Rücksicht darauf , daß
Versteigerungen für gewisse Weinbaugebiete u"0
eigne Gewächse von jeher üblich waren , erschien
ein weiterer Eingriff von Reichs wegen nicht ai"
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gezeigt. Die Landeszentralbehörden siiw aber durch
die genannte Verordnung ermächtigt worden, auch
die Versteigerung eignen Gewächses zu verbieten.
Von dieser Befugnis hat Württemberg Gebrauch
gemacht und Weinversteigerungenvom 1. Mai
1917 an bis auf weiteres allgemein untersagt.
2m übrigen sind Preistreibereien bei Wein nach
den Strafbestimmungen gegen übermäßige Preis¬
steigerung str a f b a r.

* Zur W e i n-A u s f u h r . Die neue Verord¬
nung über die Ausfuhr von Wein hat große Er¬
regung und infolge der Unklarheit der Bestim'
mungen, großes Durcheinander hervorgerufen.
Wie schon bekannt, sollen die Zollämter ange¬
wiesen sein, alle bis zum 20. 6. unterwegs be¬
findlichen Güter ohm weiteres noch durchzulassen.
Vereinzelt geschah dies auch, an anderen Plätzen
haben die Zollämter sich geweigert, da die Be-
ftimmungen nicht klar seien. Es bestehen ferner
Ungewißheiten darüber,ob die frühere Bestimmung,
daß unter Mk. 8 pro Flasche nichts zum Export
zuzulassen ist, weiter Gültigkeit hat oder nicht.
Obwohl anzunehmen ist. daß diese Preisfestsetzung
gefallen ist, muß auch dieser Punkt geklärt werden.
Neuerdings verlangt auch dieWeinhandels-Gesell-
schaft bei der Nachprüfung der vor dem 20. 0.
bereits vorliegenden, aber nach nicht erledigten
Aufträge einen beglaubigten Nachweis, an welchem
Tag der Eintrag des Auftrags in die Geschäfts¬
bücher erfolgt. Was diese neue Erschwerung mit
der Prüfung zu tun hat, erscheint nicht recht ver¬
ständlich. Erfreulicherweise ist es den Verbänden
gelungen, eine Aussprache an zuständiger Stelle
herbeizuführen, die am 26. Juni in Berlin statt¬
findet und ist zu hoffen, daß hierbei volle Klar¬
heit geschaffen wird und unnütze Erschwerungen
beseitigt werden.

WeinMevsteigerungen.
* Aus der,Rheinpfalz,  17 . Juni . In

Dürkheim versteigerten die Erben Ehr . Meyer,
Weingutsbesitzer, 13 Fuder 1917er Dürkheimer
zu 8920—12,210 Mk., zusammen 137,000 Mk.
— Herr Friedr . Dambach, Weingutsbesitzer in
Dürkheim, erlöste für 4 Fuder 1917er 8920 bis
10,600 Mk., zusammen 36,000 Mk. Gesamterlös
der beiden Ausgebote rund 147,000 Mk. — Zu
Kallstadt brachte die Wi nze rg eno f fen fch aft
Kallstadt 30 Fuder 1917er Kallftadter Weißweine
zum Ausgebot. Für das Fuder wurden 11,810
bis 23,000 Mk. erlöst. Durchschnittlich kostete das
Fuder 14,000 Mk. Gesamterlös rund 420,000
Mark.

* U n g ste i n (Rheinpfalz), 19. Juni . Eine
wahre Völkerwanderung bewegte sich heute nach
unserem Weinorte, um teilzunehmen an dem
Weinausgebote des hiesigen Winzervereins. Der
Besuch war so stark, daß der die Versteigerung
leitende Notar dringend ersuchen mußte, keine
weiteren Besucher mehr zuzulassen. Entsprechend
diesem Massenbesuche war der Verlauf ins Aus¬
gebotes und der Wettbewerb um die Weine. So
kam es denn, daß für 83,000 Liter die oben ange¬
führte Riesensumme von 1,140,092 Mark einge¬
nommen wurde. Die höchsten Preise wurden erzielt
für die 1000 Liter Diemert 15,100, Nußriegel

ü li <in g au <̂r JB tinj « it un g“.

15,900, Osterberg 15,900, Herrnberg 15,300 und
15,600 Spielberg 16,400 Ofterbeig Spätlese 20100
Weilberg Spätlese 20,500 und 24,000 Mark.

* Bingen,  21 . Juni . Die gestern dahier
stattgefundene Weinversteigerung von Ferd . All¬
mann  erfreute sich eines guten Besuchs und
hatte dieselbe einen glänzenden Verlauf. Alle
Fässer konnten zu großen Preisen prompt zuge¬
schlagen werden. Zum Ausgebot kamen nur
1917er Naturweine und wurden pro Halbstück
für Binger 8000—13,230, Kempter Berg 12,700
13,030, Rüdesheimer 8600, do. Scharlachberg
Riesling 20,390 und für ein Viertelstück do.
Auslese 12,150, Mk., im Durchschnitt pro Stück
21,270 Mk. bezahlt. Gesamterlös für 24 Halb-
und ein Viertelftück 260,570 Mark.

* Mainz,  22 . Juni . Die gestern dahier
stattgefundene Weinversteigerung der Stadt
Mainz  war recht gut besucht und ist glänzend j
verlaufen. Alle Fässer fanden zu guten Preisen !
Zuschlag und wurden pro Halbstück für die 1915er
Harxheimer 6070—7000 Mk., im Durchschnitt
pro Stück 13,150 Mk. erlöst. Für die 1917er
wurden pro Stück für Elsheimcr Windhäuser
Hofberg 8540—1-1,610 Mk. und für die Harx-
heimer 11,040 bis 11,620 Mk., im Durchschnitt
11,000 Mk. bezahlt. Zwei Stück 1917er Els-
heimer Rotwein brachten 9140, 10,720 und ein
Viertelstück Harxheimer Rotwein 3270 Mk. Ge-
saniterlös 284,090 Mk. — 2m Anschluß ließ das
Weingut St . Jakob (Paul Köllner) 11 Halb¬
stück 1917er Bodenheimer Naturwein ausbieten
und wurden pro Halbstück 5200—6130 Mk., im
Durchschnitt pro Stück 11,450 Mark erzielt.

* N i e r ste i n, 24. Juni . Eines recht guten
Besuches erfreute sich die vorgestern dahier statt
gefundene Weiversteigerung von Gg. Albrecht
Schneider  und hatte dieselbe einen glänzenden
Verlauf. Alle Fässer wurden zu hohen Preisen
abgesetzt. Zum Ausgebot kamen nur 1917er
Nierfteiner Weine und wurden pro St . 10,020 bis *
12,710 und pro Halbstück 6500—11,110, ferner
für vier Viertelstück Rohr Spätlese 6500, 6050,
Hipping Terrassen Riesling Spätlese 6990, 6080,
im Durchschnitt pro Stück 14,430 Mk. bezahlt.
Gesanrterlös für 17 Stück, 34 Halb- und vier
Viertelstück 505,150 Mark.

* J ohan nis  b er  g, 26. Juni . Ein recht
gutes Ergebnis hatte die gestern dahier stattge-
hatte Weinverfteigerung der Vereinigung I o -
hannisberger  Weingutsbesitzer . Bei sehr
prompten! Zuschlag fanden alle Fässer Nehmer.

I Zum Ausgebotkamen nur Johannisberger Gewächse
und wurde per Halbstück für die 1917er 7080 bis
12 010, im Durchschnitt per Stück 18 100 Mk-,
bezahlt. Drei Halbstück 1915er brachten 9900,
12 600, 13 010 Mk. Für 1911er Johannisberger
Hölle wurde per Flasche 15, 16,50 und 17,50
Mk. erzielt. Gesamterlös 358,360 Mark.

* N i e r ste i n, 26. Juni . Die neu gegründete
Vereinigung N i e rste iner  Weiügutsbesitzer hielt
gestern hier ihre erste Weinversteigerung ab und
erfreute sich dieselbe eines überaus zahlreichen
Besuchs. Bei großer Taxüberfchreitung wurden
sämtliche Fässer schlank abgesetzt. Zum Ausgebot
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kamen nur Naturweine aus den Lagen von Nier-
ftein und wurden für die 1917er per Stück 9300
bis 11,640 und per Halbstück 4720—10,630, im
Durchschnitt per Stück 11,360 Mk. bezahlt. Ein
Halbftück 1916er Niersteiner Heßbaum brachte
7620 Mark. Gesamterlös für 29 Stück und 36
Halbstück 535,820 Mark.

* Nierstein,  27 . Juni . Ein recht gutes
Ergebnis hatte die gestern dahier abgehaltene
Weinversteigerungvon Wilhelm Werner.
Bei fiotten Geboten wurden alle Fässer prompt
zugeschlagen und für die 1917er Niersteiner Natur¬
weins per Halbstück 6909—13,700, für ein Halb¬
stück Nackenheimer Rotenberg 13 110 Mk. erzielt,
im Durchschnitt per Stück 18450 Mk. Gesamt-
erlös für 40 Halbftück 368,950 Mark.

ürndiflidm*.
* Wiesbaden,  19 Juni . ( Strafkammer.)

Einen Strafbeicheid in der Höhe von 46,208 Mark
hatte unlängst die SektkellereiE. u. Co. in Rüdes-
heim beziehungsweifederen Geschäftsfüher Heinrich
Schl- von der Zollbehörde wegen Steuerhinter¬
ziehung  erhalten, wogegen gerichtliche Entschei¬
dung verlangt wurde. Die Sache stand heute vor
der hiesigen Strafkammer. Die Oberzolldirektion
Kassel trat als Nebenklägerin auf. Die Flasche
Sekt wird bekanntlich je nach der Höhe ihres Ver-
kaufswertes versteuert, und es macht bei einem
großen Umsatz eine Mark Preisdifferenz bei der
Steuer eine bedeutende Summe aus. Der Ange¬
klagte Schl führte heute aus , daß die Firma den
Sekt nie direkt an die Verbraucher abgesetzt
habe, sondern stets an Konmiifsionäre, die einen
geringeren Preis als den Detailpreis dafür ent¬
richtet hätten, wonach die Steuer deklariert worden
wäre. Dies System bestand bereits, als Schl, als
Geschäftsführer im Oktober 1914 in die Fabrik
eintrat. Die Sache verfiel der Vertagung, da das
Gericht erst sämtliche Kommissionäre der Firma
und andere Zeugen hören will.

Schristkeitung: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein.

Franz Jos. Schmitt
WeinKommissions -Geschäft

BiNGER nn RHEIN
Büdesheimerstraße Nr . 19

Einkauf -——
von Trauben , Weinstein und

gepreßter Weinhefe.

(Fastagen-Zeitung)
Berlin -Schöneberg, Mühlenstraße 8

Verlangen Sie Probenunnner gratis , unter
Bezugnahme auf dieses Inserat.

T f* J haben in der ============
Bullß »Rheingauer Weinzeitung"

den besten Erfolg!
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UMrMM -MHeigeiMg
zu Okstrikli im KLmiigau.

Samstag , den 29. Juni 1918 , nachm. 2 Uhr,
versteigern die Unterzeichneten im „Hotel Schwan"
zu Oestrich

37 Halbstück 1917er Oestricher,
Hallgartener 11.Mittellieimer Naturweine,
erzielt in den besseren und besten Lagen benannter Gemar¬
kungen und vornehmlich Riesling -Gewächse.

Probetage für die Herren Kommissionäre am

kssohivislsr Lssr.
Brief-Adr. Leonhard Eser, Oestrich im Rheingau.

Tirma Georg Scfimitt,

ßfiersfein u. Oppenheim
%üro in ffliersiein , ‘Wifhefmsfr . 3 :: ‘Fernruf 19

Jfokfiandfung — 'fCyanisieransiafi
empfiehfi

Ia . Iq anisierfe CReb~, föaurrr-

und CRosenpfäßrfe

in affen ßängen und Starten.

0 /> 01nstuft uniersiefii der ICcn irc/fe des
ehern. ßaboraforiums der Gr . Wein-

und öbstbausehufe in Oppenheim
am ‘Rhein.

ßieferani ersier Güter.

Weingrotzhandlung
Süddeutschlands sucht für sofort oder später zur
Vertretung des Chefs erste kaufmännische Kraft,
vollständig perfekt in doppelter amerik. Buchfüh¬
rung, bilanzsicher, selbständiger Korrespondent
und Disponent, befähigt einem größeren Personal
vorzustehen. Vollständig militärfreie Herren, welche
ähnlich Stellungen schon begleitet haben, wollen
sich unter genauer Angabe ihrer bisherigen Tätig-
feit, Vorlage ihrer Fotografie, Aufgabe ihrer Ge¬
haltsansprüche melden an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Sehr Wichtig!
Bei den hohen Weinpreisen ist bei Versendungen

durch die Schiffahrt sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fuhre ) die

Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Verlust

unter allen Umständen dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften

die Schiffahrtsgesellschaften z. B. nur bis zum Höchst¬
betrage von Mk. 1.— pro Kilo.

Billigste Prämien und zeitgemässe Bedingungen
durch

Jacob Burg, Eltvillea. Rh.
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport -, Reise -, Unfall-, Haftpflicht-
Glas - und dergl . Versicherungen.
A.n »kttnfte bereitwilligst.

Einige Waggon

liefert
Stall -Dung

Jakob Krennrich , Alsenz,
Rheinpfalz.

rä-“Schwefel
— der Feinste — der Iliiligste —

gegen Mehltau von Hopfen , Rehen und Rosen , Wo
nicht erhältlich , zu beziehen durch

Gustav Fr. Unselt , Stuttgart.

Verband
Deutscher fiaturwein-Verstei§erer

Verein der Nalurwein-
__ Der Winzer -Verein Dei¬

desheim versteigert am 10. Juli 1818 , mittags
12 Uhr, im eigenen Hause, zirka 15000 Liter 1917er
Deidesheimer , Ruppertsberger Naturweihweine
aus besseren und besten Lagen dieser Gemarkungen.
Probe am 25. und 26. Juni , dann nach vorheriger
Anzeige.

Versteigerungslisten versenden auf Wunsch der
Versteigerer und der II . Vorsitzende, des Vereins,
Hauptlehrer Nick, Deidesheim.

trti mit uranteil
Kupferkalkschwefel,

pr - Ia. Marmorkalk ^
Ph. J. Bischoff , Eltville,

Tel. 82.

Erste Mainzer Metallkapsel-Fabrik
Franz Zahn Mainz a. Rhein
_ Einzige Fabrik am Platze . -

Telefon ”04.
Abteilung I

Fabrikation von
Flaschenkapseln

in den feinsten
Ausführungen.

Abteilung II
Fabrik und Lager _

sämtlicher Kellerei - 1
Maschinen , Geräte ,

Utensilien und Mater¬
ialien , bester Ausführ¬
ungen und Qualitäten
garantiert durch
MT 50jährige , prak¬
tischgemachten Erfah¬
rungen , zu reellen und

billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in
allen feurigen Farben,*

_ Flaschenlack , kaltflüs¬
sig , zum Abdichten der Korken 'gegen
Kellerschimmel . Gold - und Silber -Staniol , Flaschen-
Verkork - und Verkapselungs -Maschinen , nur neueste
Systeme , unübertroffene Bauart , Entkork .-Masch-
Flaschen -Spül -Masch . uno Nachspül -Spritzventilen.
Weinpumpen , Weinschläuche , Abfüllhähne in Holz
u. Messing , Weinstützen u Trichter aus Holz und
Aluminium , Filtriermasch ., Filtermasse , Asbest , F la-
schenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhnl.
u. arsenikfreieyi , Hausenblase , Gelatine , Eiweiss,
Wein - u. Champagner -Tannin , Kellerleuchter , Keller¬
kerzen , Fasspunden , Querscheiben , Spundlappen,
Fassbleche , Fasskitt , Fasstalg , Flaschenkörbe , Fass¬
winden , Fass - und Flaschenbürsten , Signierschab¬
lonen , Kistenschoner , Lagerschildchen und alle Grö-
May ’s Postversandkisten etc.

auGi—- -u

OTTO ETIENNE
Druckerei und Verlag

OESTRICH i. Rheingau
"- emptiehlt sich zur Herstellung von fV==

Drucksachen
für den geschäftlichen und privaten

Verkehr, für Handel, Gewerbe und Vereine
als :

Empfehlungskarten Dankkarten
Avisbriefe Weinlisten
Postkarten Flaschennummern
Briefbogen , Kuverts Steigscheine
Mitteilunsen Etiketten
Konto -Auszüge Preislisten
Fakturen , Notas Weinkarten
Rechnungen Speisekarten
Quittungen Kataloge
Wechselformulare Broschüren
Lohnlisten Zeitschriften
Zirkulare Mitgliedskarten
Prospekte Statuten
Einladungen Lieder , Programme
Visitkarten Theaterzettel
Verlobungskarten Geschäftsberichte
Hochzeitszeitungen Diplome
Trauerbriefe Plakate
Trauerkarten etc . etc.

El
— n

Wiesbaden.

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Uslnger,

mit einem Geleitwort v.Johannes Troyan.
Preis 50 Pfennig . — In Partien billiger.

Selbstverlag des Verfasssers.
Für Reklame sehr geeignet.

infrrntf fiittett ln be» „Rheins « ,»«* R1«in-
zeitnng " di « u»«it «st « v «»bo «itnns.

Drucker, ! and
Verlag der Rheingauer

Weinzeitung
Oestrich a. Rh.

liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit.

Für den Frachtbriefdruck
bahnamtlich konzess.
Man verlange Offerte . •

S tichige Weineund Weinstein
kauf« stets!

Ferdinand Kern
NEUSTflbT fl . HflflRbr,
Aaximllianstraße Nr. 2p

Stichige
u. defekte Weine
zur Essigfabrikation,
kaufen zu hohen Preisen
gegen Kasse
E. Wolff & Co.,

Weinessigfabrik
Kreuznach.

Erstklassige
Vertretung
für Nuhrrevier sucht
Agenta m. b. H.

Essen,
Handelshof Z. 42.

Wein-
Etiketten

li «f«»t di« Dnufmi
der

„Rheingauer
Weinzeitung".
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